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politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Bundesrat  überwies den zuständigen
, . äffen den Zusatzvertrag zu dem Vertrage mit den

«e,'°Alanden über die Unfallversicherung, die Vorlage
tlgkŝnd Versetzung von Orten in eine andere Orts-

' des Wohnungsgeldzuschußtariss. Den vom Reichs-
Mgenommenen Entwürfen eines Gesetzes zur Aen-

tbj ö der Paragraphen 74, 75 und Paragraph 76,
3Cr 1 des Handelsgesetzbuches, des Gesetzes gegen den
ttef; | militärischerGeheimnisse, sowie des Gesetzes be-
8cn' die Aenderung der Gebührenordnung für Zeu-

"u Sachverständige wurde zugestimmt. Das Zu-
1-stosl zur revidierten Berner Uebcreinkunft zum
-jC von Werken der Literatur und Kunst wurde an-
»Men.
"Die Erklärung des neuen Ministers des Innern,

di L o e b e l l, daß eine Aenderung des bestehenden
fe', mim Landtagswahlrechts zur Zeit nicht in Aus-

genommen sei, hat die sozialdemokratischen Wahl-
leit"nc  Berlins veranlaßt, erneut in Massenversammlun-
Iî ilegen die Beibehaltung des jetzi-
^Wahlsystems zu protestieren.  In 17

^"vlungen wurden Ansprachen gehalten, doch wurde
,̂ er Annahme einer Resolution in allen Versamm-

Zabgesehen.
-„ Mr die durch die  Mandatsniederleg-
d>„ aes Reichstagsabgeordneten Dr. Quark  in Ko-
^0 . ^forderlich werdende Ersatzwahl  werden die
titc, ' 1 b e m o f r a t e n den Rechtsanwalt Hof -

n in Hof lOberfranken'i ausstellen.
Frankreich.

ein„ Vertreter der Telegraphen-Union erfahrt von
s>dx». gewöhnlich sehr gut informierten Stelle , daß Prä-

o i n c a r e e mehrfach zu Persönlichkeiten sei-
le;Umgebung geäußert hat, er werde unverzüglich
^ " Anit  niederlegen,  falls es den Sozials¬
te Mingeri sollte, in der Kammer das Gesetz über

°»eijährige Dienstzeit zu Fall zu bringen.
Italien und. Albanien.

Utet Marquis bi San Giuliano  hielt in der Kam-
' -„ Rede  über die albanischen Wir-

°ie in politischen Kreisen einen starken Eindruck
Der Staatsmann hatte den Mut, einem Teile

^raNilichen Meinung zum Trotz nach wie vor ein
to,Mes Zusammenarbeiten mit Oesterreich-Ungarn szu
^thz mreren. Sehr bemerkt wurde auch seine eigene

daß Italien und Oesterreich den Fürsten

"»d erfolgten Uebergriffe österreichischer Offiziere
u ien, die in der italienischen Presse bereits ge¬

feit ^ brden, glitt der Minister mit großer Geschick¬
ter.», mnwea. indem er die unbedingte Loyalität der

auf dem Throne Hallen würden. Ueber die

st!err»-7V"meg, rnoem er ore unoeorngre « vnurccuc uh
e Aev .^ en Regierung hervorhob. Diesen Worten
Ziy»' ionische Rufe und Lachen auf der äußersten
»A lekir, Die Rede des Ministers wurde zum Schluß

"Haftern Beifall von der Kammer ausgenommen.

Spanien.
* Die Kammersitzungam Mittwoch ist ganz beson¬

ders stürmisch verlaufen. Auf der Tagesordnung stand
die Diskussion der Thronrede.  Der Sozia¬
listenführer Jglestas hielt eine äußerst heftige Rede über
die spanische Politik in Marokko. Er eiferte gegen den
Krieg und die blutigen Absichten der spanischen Regie¬
rung und behauptete, daß die Regierung unter dem per¬
sönlichen Einfluß des Königs handle, der zum Krieg
treibe. Die Sozialisten applaudierten Jglesias aufs leb¬
hafteste und riesen: „Hoch die Republik!" Die anderen
Abgeordneten erwiderten auf diesen Ruf mit dem Ruf:
„Es lebe der König!" Es kam zu einem minutenlan¬
gen Tumult. Als schließlich der Präsident die Ruhe
wieder hergestellt hatte, erklärte er, daß die Beschuldig¬
ungen Jglestas vollkommen ungerechtfertigt seien und daß
der König keinerlei persönliche Politik betreibe. Diese
Erklärung des Präsidenten ries von neuem einen minu¬
tenlangen Lärm hervor, sodaß schließlich die Sitzung
aufgehoben werden mutzte. Als dann die Sozialisten
das Parlamcntsgebäude verlassen hatten, versammelten
sie sich aus der Straße und riefen von neuem: „Es lebe
die Republik!" Es kam zu einem Auflauf, die Polizei
schritt ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Griechenland.
* Die Kammer hat den Gesetzentwurf angenommen,

wonach die Insel Sasseno an Albanien  ab¬
getreten wird.

Serbien.
* Die Regierung brachte in der S ku p s ch1 i n a eine

dringliche Gesetzvorlage über außerordentliche auf drei
Jahre zu verteilende Rüstungskredite  im Be¬
trage von 122 823 866 Dinars ein. Hiervon entfallen
auf Artillerie- und Infanterie -Bewaffnung 92, für son¬
stige Ausrüstungen 21, für Genieansrüstung 7, für das
Sanitätswefen 2 Millionen . Die Deckung hat bis zur
Erlangung einer Konsolidationsanleihe durch proviso¬
rische Arrangements, Bonds und Wechsel zu erfolgen.
Der größere Teil der Heeresbedürfniffe ist noch im Laufe
des Jahres zu beschaffen. Die Zinsannuitäten werden
in das ordentliche B udget einge stellt.

Der Nachfolger des Kardinals Kopp.
Das Domkapitel zu Breslau wählte den Hildes¬

heimer Bischof Dr. Adolf Bertram zum Fürst¬
bischof von Breslau. — Dieses Ergebnis war
schon früher angekündigt worden, da die preußische Re¬
gierung und das Breslauer Domkapitel auf Dr. Bert¬
ram sich geeinigt hatten. Bekanntlich war Dr. Bertram
schpn bald nach dem Tode des Kardinals Kopp als
derjenige Kandidat bezeichnet worden, der die größte
Aussicht habe, der Nawseigcr des Kardinals . Kopp zu
werden. Der zum Füi .'.'ei'.choj A->< '- -.e ist der Sohn
eines angesehenen Kaufmanns in Hilscsheim , geboren
am 14. März 1859. 1877 verließ er das katholische
Hildesheimer Gymnasium. 1880 in das Priestcrseminar
in Würzburg eintretend, wurde er am 31. ^ «li 1881
zum Priester geweiht und bezog dann zur Vorbereitung
auf die theologische Doktorwürde die Universität Inns¬
bruck. Im nächsten Frühjahr siedelte er jedoch als Kap¬

lan an 'der Ani'ma nach"Rom ' über, studierte im Kone-
gium Germanicum kanonisches Recht und wurde als
Doktor promoviert. Seinen theologischen Doktor machte
er an der Universität Würzburg, und zwar wurde seine
Dissertation mit der höchsten Auszeichnung approbiert.
Dr. Bertram kam nach Hildesheim. 1886 wurde er As¬
sessor des General-Vikariats, am 9. September 1893
Domvikar und am gleichen Tage des folgenden Jahres
Domkapitular, am 11. September 1896 Geistlicher Rat,
1905 am 1. März General-Vikar. Am 26. April 1906
fand feine Wahl zum Bischof von Hild esheim statt.

Die Lage in Mvamen,
Die Friedensverhandlungen  werden

itiiter Mitwirkung der Kontrollkommission fortgesetzt.
Atan verspricht sich einen günstigen Verlauf von ihnen.
Die Ausständigen fordern Garantien für die mohamme¬
danische Religion , die türkische Sprache, sowie die Bil¬
dung eines neuen Kabinetts. Bei den letzten Kämpfen
sind, wie jetzt feststeht, 30 Mann auf Seilen der Ver¬
teidiger des Fürsten gefallen. Die Verluste der Rebel¬
len sind weit beträchtlicher. Hofmarschall von Trotha
ist nach Berlin abgereist. Augenblicklich bietet die Lage
keine Gefahr.

Der „Eclair" veröffentlicht sehr interessante Erklä¬
rungen des in Paris lebenden türkischen Generals
S che r i f Pascha über die Lage in Albanien. Scheris
behauptet, daß die Schuld an den augenblicklichenUn¬
ruhen, sowie an der panislamitischen Bewegung in Al¬
banien vollkommen der Regierung in Konstantinopel zu-
zuschreibensei, die von dem Augenblick an Agitatoren
unterhalten hätte, als die Ernennung eines christlichen
Prinzen zum Fürsten von Albanien feststand. Die
Jungtürken  sollen darnach einen vollkommenen
Plan für die Ausständischen ausgearbeitet haben, dessen
Hauptpunkt in der Ermordung des F ü r st e n
von Wied  bestand. Augenblicklich soll die Regierung
in Konstantinopel mit der Regierung in Wien in Un¬
terhandlungen stehen, Um den Prinzen Burhan Eddin,
einen Neffen Abdul Hamids, als Nachfolger des Prin¬
zen zu Wied auf den albanischen Thron zu bringen. —
Der „Eclair" hat diese Auslassungen Scheris Paschas,

'der als erbitterter Feind der jungtürkischen Regierung
bekannt ist, dem österreichischen Botschafter Grafen Szec-
sen unterbreitet. Graf Szecsen erklärte, von derlei Ver¬
handlungen zwischen Oesterreich und der Türkei nichts zu
wissen und hält sie auch für unwahrscheinlich. Graf
Szecsen betonte im übrigen, daß wenigstens zwischen
den Regiernngen in Rom und Wien die vollkommenste
Einigkeit über die Art und Weise der Lösung der al¬
banischen Frage best ände.

Die Wirren in INexiko.
Die Friedensverhandlungen.

Wie aus Niagarafalls gemeldet wird, sind die Ver¬
mittler und Vertreter Amerikas in Mexiko im Prinzip
bereits über alle Punkte einig. Die Revolutionäre ha¬
ben offiziell davon Kenntnis gegeben, daß sie an der
Konferenz nicht teilnehmen werden. Die amerikanische

Mmr Rinder
Roman von M. Lenzen di Sebregondi.

!», Nachdruck verboten.
Ä^rjü " sten Mittwoch nach der Ankunft des Grafen
An»«,, wie schön öfter ein Streit über die beste
Z»te .,5 her „freien Stunden " zwischen der Gouver-
M A ihren Zöglingen entstanden. Niemand sprach,
'»isst./er lästigen Stille des Zimmers hörte man das

des Stoffes , als Justine ungeduldig ihre gestark-
Nilst'Ms auf- und niederstrich. Ja , sie war lästig, diese
LAchr, ? lästig, daß Fräulein Vennrot, obgleich sie den
ip Ws , hatte, die eigensinnige Stephanie keines

» SstoU würdigen, ihr Schweigen dennoch brach: „Ha-
Idi besonnen, Komtesse Stephanie ?"tu vefonnen, Komte»- Laepyame- -

besonnen? Worauf? Ich habe, soviel ich
tz, vergessen, Fräulein Vennrot." ,
/fielst...«vergessen eben jetzt die Achtung, die Sie Ihrer

m schuldig sind," sagte die Gouvernante wurde-

^ irren Sie, " versetzte Stephane ruhig, setzte sichA S-ie, verzehre Viepi
„ und begann zu zeichnen.
^estA'HY, du bist unausstehlich," rief die fungere

u°»A w.J « ihr herüber. Aber auch dieser Angriff hatteMti„ . "Niere,, „rs «rdifeTsitcfen der’8 berA t(:tt  Erfolg als ein leichtes Achselzucken der
K..Frä̂ iaftigten Stephanie.
ijpA»bc,r»MU Vennrots Aerger wuchs gegenüber der
/sich im. .uhe ihres widerstrebenden Zöglings . Sie er-
iA alw ? 'uem Ruck und fragte in scharfem Ton : „Sie

'1»tA heute, trotz der herrlichen Luft, den Aufenthalt
h. »Dyz ber Bewegung im Freien vor?"

st, das S?.e ich nicht, liebes Fräulein , ich sprach kein
SU einer solchen Annahme berechtigte,

mse sich doch aber nicht ankleiden, um die
i»»"AicĥUstlne und mich zu begleiten?"

m mit Ihnen zu der Frau Oberst von Halmar
ArE BEe unaufhörlichenErzählnngen von dem Ante

in Pommern langweilen mich ans das nn-

„Zur Frau Oberst gehe ich auch nicht," fing Justine
an. „Wenn wir nicht ins Forsthaus gehen, bleibe ich lie¬
ber zu Hause." ^ ..

„Nun wohl , so gehen wir ins Forsthaus," sagte Frau¬
lein Vennrot daran verzweifelnd, ihren Willen den ab¬
weichenden Wünschen der beiden Komtessen gegenüber
durchzusetzen. „Kommen Sie doch, Komtesse Stephanie.

„Lassen Sie mich vorher meine Zeichnung vollenden,
sie wird kaum noch eine halbe Stunde in Anspruch
nehmen." , t , „

„Das ist zu arg," rief Justine. „Wenn du diirchaus
im Zimmer hocken willst, so tue es allein; ich werde Hut
und Handschuhe nicht wieder ablegen, um auf dich zu
warten." _ . , ^

„Ich wünsche das auch nicht, Justine. Tritt du mit
Fräulein Vennrot deine Wanderung nach dem Forsthanse
an, und lasse mich die letzte Hand an meine Landschaft
legen. Weshalb soll nicht jede von uns ihre freie Zeit
nach eigenem Gutdünken genießen?"

„Weil Sie zu jung sind, um sich selbst überlassen zu
bleiben, Komtesse." . ^

„Aber, liebes Fräulein , ich werde doch mit neunzehn
Iahen einige Stunden allein in einem Zimmer meines
väterlichen Hauses zubringen können, ohne daß mir ein

^ "^JNui/wülch 'so mögen Sie Ihren Willen haben. Ich
verbiete Ihnen jedoch, allein im Park oder im Schlosse
umherzulaufcn. Das ist unpassend. Wenn Sie Ihre
Schwester und mich nicht begleiten wollen , so ist es Ihre
eigene Schuld, wenn Sie sich hier langweilen , was ohne
Zweifel geschehen wird."

„Seien Sie unbesorgt, ich werde mich schon unter¬
halten." ^

„Versuchen Sie es. Doch lassen Sie uns aufbrechen,
Herzchen- " Fräulein Vennrot war stets um so zärt¬
licher gegen Justine, je aufgebrachter sie über Stephanie
war. „Lassen Sie uns aufbrechen, Herzchen, wir haben
keine Zeit zu verlieren. Aber noch eins , Komtesse: S,e
dürfen die Frau Gräfin nicbt belästiaen, Jcki wein , dan

erlaucht den heutigen Nachmittag, ebenso wie die Grä¬
fin Himmerodt, zum Briesschreibenbestimmt haben."

„Seien Sie ganz ruhig, Fräulein ; ich werde weder
die Mama noch die Großmama in ihren Beschäftigungen
stören."

Endlich schloß die Tür sich hinter der Gouvernante
und ihrem jüngsten Zöglinge.

Stephanie atmete tief auf. Sie hatte sich einige wirk¬
lich freie Stunden erkämpft und schickte sich an, sie auf das
beste auszunutzen.

Mit wenigen Strichen beendete sie ihre beinahe fer¬
tige Zeichnung, deren Vollendung überhaupt bloß zum
Vorwände für ihr Daheimbleiben gedient hatte. Sie
räumte rasch ihren Zeichenapparat beiseite, schloß ein klei¬
nes Schreibpult auf und setzte sich, um den Inhalt eines
mit flüchtig hingeworfenen Zeilen von ungleicher Länge
beschriebenen Blattes in saubere Reinschrift zu übertra¬
gen. Damit zustange gekommen, überlas sie die Briefe,
solche waren es, zuerst mit sichtlicher Befriedigung, dann
nochmals mit einer Miene ängstlichen Zweifels . Schließ¬
lich öffnete sie den Deckel ihres Pultes und warf das Ge¬
schriebene hinein. Dann eilte sie in ein Nebenzimmer, kam
bald darauf zum Ausgehen gekleidet zurück und blieb nun,
sichtlich mit sich selbst kämpfend, am Tisch stehen. Nach
minutenlanger Unentschlossenheitöffnete sie nochmals
ihr Pult , schob die bewußten Verse in eine kleine Brief¬
mappe und verließ dann rasch das Zimmer. Sie eilte in
den Hauptkorridor des Schlosses und klopfte hier an eme
breite Doppeltür. Ein mattes Herein wurde vernehmlich,
und Stephanie trat in den Salon ihrer Mutetr.

„Mama," sagte Stephanie im Nähertreten, „Fräu¬
lein Vennrot und Justine sind nach der Försterei ge¬
gangen."

„Weshalb gehst du denn nicht mit ihnen?" fragte die
Gräfin mit einem leichten Ausdruck von Unzufriedenheit.
„Du weißt, ich sehe es nicht gern, wenn ihr euch in den
Erholungsstunden trennt."

„Ich blieb zurück, um meine Landschaft zu vollenden
und bin eben ieüt damit kertia aeworden."



Negierung beabsichtigt, einen Druck aus den General
Carranza  auszuüben , um ihn zu verpflichten, den
in Niaaarafalls imterzeichneten Akkord amunebmen.
1 Huerta nimmt „Urlaub"

Der in Paris erscheinende New-York Herald veröf¬
fentlicht die Aufsehen erregende Meldung aus Vera¬
cruz,  daß bereits alle Vorbereitungen getroffen wer¬
den, damit Präsident Huerta am 1. Juni einen sechs¬
wöchigen Urlaub antreten kann. Der Kongreß hat ihm
dazu bereits seine Einwilligung erteilt. Der Präsident
beabsichtigt, von Veracruz aus eine Reise nach Europa
anzutreten. Das Blatt erhält eine weitere Nachricht aus
Juarez , daß General Villa, offenbar angespornt durch
die fortschreitenden Friedensverhandlungen in Niagara¬
falls und aus Furcht, es könnte bereits in den nächsten
Tagen zu einer Verständigung kommen, in Eilmärschen
von drei Seiten aus die Stadt Mexiko vorrückt. Dieser
Vormarsch Villas dürfte wahrscheinlich eine Erklärung
für die plötzliche ErholungsbedürftigkeitHuertas geben.

Die Rebellen.
Ein Spezialberichterstatterdes New-Borker „Sun"

aus Tampico  meldet , daß die Rebellen Kontri¬
butionen  von den Ausländern erzwingen und daß
sie auch von dem deutschen Konsul 100 000 Pesos ge¬
fordert haben. Die Zahlung ist jedoch von dem letzte¬
ren verweigert  worden . Nach einer Meldung aus
V e r a c r u z ist der dortige deutsche Klub  von
dem amerikanischen Marinehauptmann S o o ke r ge¬
schlossen worden, weil die Mitglieder durch nächtliches
Singen zu viel Lärm verursacht hätten. Die Mitglie¬
der haben sich zur Räumung ihres Klubhauses entschlos¬
sen, da Sooker mit Verhaftung drohte. Die Klubmit¬
glieder wollen wegen der Vergewaltigung Protest beim
deutschen Konsul in Veracruz einlegen.__

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim, 28. Mai. Gestern fand auf dem

Rathause eine Stadtverordnetenversammlungstatt. An¬
wesend waren Herr Stadtverordnetenvorsteher Zobus und
die Herren Stadtverordneten Klein, Schnorr, Schlitz, Edel,
Scherer, Gutmann, Gimbel, Haas, Weil, Buchholz, Sanitäts¬
rat Dr. Ehrhard. Gust. Hoehl, Dorsch, Meßmer, Adolf
Hoehl und Söhnlein. Vom Magistrat waren erschienen bte
Herren 1. Beigeordneter Kremer, 2. Beigeordneter Grundjean,
Schöffen Badior, Burgeff, Hartmann und Hißenauer.

Punkt 1. Am 12. und 13. Juni findet in St . Goars¬
hausen die Jahresversammlung des Nassauischen Städte¬
tages statt. An die Stadt ist eine Einladung ergangen.
Der Magistrat hat die Herren Grandjean und Hartmann
bestimmt, den Verhandlungen beizuwohnen. Die Stadtver¬
ordnetenversammlung nimmt davon Kenntnis und bestimmt
ihrerseits Herrn Stadtverordneten-Vorsteher Zobus und in
seiner Vertretung seinen Stellvertreter Herrn Buchholz an
den Verhandlungen ebenfalls teilzunehmen.

Punkt 2. Der Reichsverband zur Unterstützung deutscher
Veteranen, dem die Stadt bereits einmalig einen Beitrag
bewilligt hatte, bittet die Stadt um Beitritt zum Verbände,
mit einem jährlichen Beitrage. Auf Vorschlag des Magist¬
rates wird ein jährlicher Beitrag von 6 Mark einstimmig
gutgeheißen.

Punkt 3. Anstellung eines 3. Feldschützen. Der Magistrat
hat der Versammlung aus den eingegangenen Bewerbungen
2 Bewerber zur Begutachtung vorgeschlagen und zwar die
Herren Wendl. Hißenauer und Jos . Müller. Herr Stv.
Gimbel erstattet für die Landwirtschaftliche Kommission
Bericht, die sich mit den Vorschlägen des Magistrates ein¬
verstanden erklärt. Da nun in die Besprechung der beiden
Bewerber eingetretcn werden soll, wird die Oeffentlichkeit
der Sitzung ausgeschlossen. Auch die weiteren Punkte der
Tagesordnung werden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
verhandelt.

*§ Heisenheim, 28. Mai. Die Wahl unseres neuen
Bürgermeisters steht vor der Tür. Von den vielen Be¬
werbern, über 200, ist eine immer enger werdende Auswahl
getroffen worden. Nunmehr stehen noch 2 Anwärter zur
engeren Wahl, und am kommenden Samstag soll die ent-
gültige Entscheidung über die Person des neuen Stadtober¬
hauptes fallen. Hoffen wir, daß es den städtischen Körper¬
schaften gelingen wird, eine Persönlichkeit zu finden, die
geeignet ist, das Schiff unserer Stadt glückhaft zu steuern,
zum Wohle der gesamten Bürgerschaft.

*tz Geisenheim, 28. Mai. Herr Kaplan Hanß wurde
mit Wirkung vom morgigen Tage als Pfarrverweser nach
Bleidenstadt versetzt.

*8 Geisenheim , 28. Mai. Rheingauer Kirschenmarkt.
Der Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und
Gartenbau hat beschlossen, in diesem Jahre einen Rhein¬
gauer Kirschenmarkt einzurichten. Derselbe wird am Montag
den 15. Juni beginnen und wöchentlich3 mal und zwar
Montag, Mittwoch und Freitag einer jeden Woche während
der Dauer der Kirschenernte in Geisenheim in der Winzer¬
halle (Hotel„Nassauer Hof") Winkler Landstraße stattsinden.
Die Verkaufszeit ist auf 4 Uhr nachmittags festgesetzt.
Die Rheingauer Kirschen baden sich bereits im In - wie
im Auslände einen Namen erworben. Es steht zu hoffen
und wäre sehr zu wünschen wenn die kirschenbauende Be¬
völkerung des Rheingaues von dieser Einrichtung in der
ausgiebigsten Weise Gebrauch machte und dazu beitrüge,
den Kirschenmarkt zu gründen, und zu einer alljährlich wieder¬
kehrenden Einrichtung zu verhelfen. Anmeldungen nimmt
Herr Garteninspektor Glindemann in Geisenheim entgegen
und erteilt jede gewünschte Auskunft.

X Eltville , 26. Mai. Der zweite Tag der Wein¬
versteigerungen der Königlich. Preußischen Domäne schloß
sich dem ersten Tage, dem von Kloster Eberbach in jeder
Beziehung würdig an. Während gestern die Hattenheimer,
Steinberger, Markobrunner und Kiedricher Weine versteigert
worden sind, gelangten heute die Eltviller und Rauenthaler
Gewächse aus den Jahrgängen 1909, 1910, 1911 und
1913 zum Ausgebot. Darunter waren Weine aus den
Lagen Traubenberg der Gemarkung Eltville, Baiken, Geier¬
stein, Wieshell, Rotenberg, Gehrn, Hühnerberg, Keffelring,
Eisweg, Langenstücku. a. der Gemarkung Rauenthal ver¬
treten. Von den 1909er Weinen gingen nur wenige unter
1000 Mk. das Halbstück ab, von den 1910er gar keine
Nummer unter 1000 Mk., die 1911er aber wurden sämtlich
über 4000 Mk. bewertet. Lediglich die 1913er waren
billiger zu haben. Ein Preis von 48000 Mk. für das
Stück Rauenthaler Wieshell Trockenbeeren-Auslese fügte sich
der Reihe der Hochpreise für Rheingauer Edelweine würdig
an. Die ausgebotenen 85 Nummern gingen, wie stets bei
den Versteigerungen der preußischen Domäne sämtlich in
anderen Besitz über. 20 Halbstück 1913er erbrachten 630
bis 1150 Mk., 1 Viertelstück 650 Mk., zusammen 18 160
Mk., durchschnittlich das Halbstück 886 Mk., 18 Halbstück
1910er 1240—1900 Mk., zusammen 28 350 Mk, durch¬
schnittlich das Halbstück 1575 Mk., 26 Halbstück 1909er
950—1910 Mk., zusammen 34 650 Mk., durchschnittlichdas
Halbstück 1333 Mk. sFür 1 Halbstück 1911er Eltviller
Traubenberg wurden 5560, 1 Halbstück Rauenthaler Großen-
stück 4500 Mk., 3 Halbstück desgl. Steinhaufen, 4310,
4340, 4350 Mk. 4 Halbstück desgl. Oberer Maasbor» 5040,
5900, 6220, 6610 Mk., 1 Halbstück desgl. Wülfen 6010
Mk., 1 Halbstück desgl. Eisweg 6470 Mk, 1 Halbstück
Keffelring 6300, 1 Halbstück Langenstück 5020 Mk. 2
Halbstück Geierstein 5000, 5210 Mk, 1 Halbstück Rotenberg
5320 M., 1 Halbstück Hühnerberg 6190 Mk., 1 Halbstück
Gehrn 6550 Mk., 1 Halbstück Wieshell 8820 Mk., 1 Viertel¬
stück Wieshell Trockenbeerenauslese 12 000 Alk., zusammen
119 720 Mk.. durchschnittlich für bas Halbstück 6140 Mk.
erlöst. Der Gesamterlös für 84 Halbstück Wein stellte sich
auf 200880 Mk. mit den Fässern. Der gestrige Tag
brachte bekanntlich einen Gesamterlös von 266 010 Mk,
sodaß also an beiden Tagen zusammen von der preußischen
Domäne nicht weniger als 466 890 Mk., fast eine halbe
Million erlöst worden sind. — Die beiden gleichen Ver¬
steigerungen der preußischen Domäne im vorigen Jahre
erbrachten einen Gesamterlös von 365 740 Mk., da aber
1913 insgesamt5 Domäne-Weinoersteigerungen im Rheingau
stattfanden, wurde damals ein Erlös von 617 580 Mk. für
die preußische Domäne erzielt.

X Rauenthal , 27. Mai. Recht zufriedenstellend
schlosseiOdie heutigen Weinversteigerungen des Rauenthaler
Winzervereins und des Weingutsbesitzers Eduard Hof ab.
Von den 53 Nummern 1910er, 1911er, 1912er und 1913r
Rauenthaler Naturweinen wurden nur 2 Nummern mangels
genügender Gebote zurückgezogen, während sämtliche anderen
Weine zu guten Preisen zugeschlagen werden konnte». So
wurden Preise von 4440, 4820, 5300 und 8020 Mk.
angelegt. Es erbrachten 15 Halbstück 1912er 410- 700
Mk. zusammen 8580 Mk., durchschnittlich das Halbstück
572 Mk., 10 Halbstück 1913er 690- 1310 Mk, 2 Viertel-
stück 490 und 740 Mk, zusammen 10680 Mk., durchschnitt¬
lich das Halbstück 971 Mk., 6 Halbstück 1911er 1900,

2020, 2410, 2420, 2650 und 4010 Mk., 1 Viertelst^
Rauenthaler Steinmächer 1110 Mk., zusammen 16520 All¬
durchschnittlichdas Halbstück 2542 Mk. Der gesamte Erlös
für 39 Halbstück stellte sich auf 44 440 Mk.

X Aus dem Rheingcm, 25. Mai. Die diesjährig^
18 Weinversteigerungen der Vereinigung Rheingauer W">"'
gutsbesitzer sind mit dem heutigen Tage beendet worde"-
Jn diesen 18 Wersteigerungen gelangten 123 Halbstück 1911c
256 Halbstück 1912er 152 Halbstück 1913er, 18 Halbst»«
1910er, 26 Halbstück 1909er und 25 Halbstück 1908 erz"'"
Zuschlag. 14 Halbstück wurden zurückgezogen. Das Er¬
gebnis dieser Versteigerungen bezifferte sich auf nicht wenig"'
als 1059 300 Mk., das ist gewiß eine hohe Ziffer, wen"
man berücksichtigt, daß vorwiegend 1912er und 1913"
Weine auf diesen Versteigerungen zum Ausgebot gelangt«
und wenn man in Berücksichtigungzieht, daß die einzelne'
Ausgebote der Versteigerer nicht besonders groß warc>>-
Allerdings wurden die versteigerten 1911er auch sehr
bewertet.

X Vom Rhein , 27. Mai. Die fast ununterbroch"''
Regenfälle der letzten Tage haben dem Rheine und sei""'
Nebenflüssen größere Waffermengen zugeführt. Der Was!"''
stand ist auf der ganzen Rheinstrecke schnell gcstieg"̂
Weiteres Steigen des Wassers ist zu erwarten. Die Was!""
Verhältnisse sind augenblicklich sehr günstig. Selbst
größten Dampfer und Schiffe können ungeleichtertW
Fahrten bis nach dem Oberrhein unternehmen. Die Folg"'
erscheinung ist eine sehr geringe Nachfrage nach Leerrau'"-
da die Reder mit dem ihnen zur Verfügung stehende
eigenen Laderaum sehr gut zurecht kommen. Die Fracht
sind sowohl auf dem Tal- als auch auf dem Bergmarl
recht gedrückt. Die Schlepplöhne konnten sich bis jetzt
behaupten.

* Alpha Wiesbaden . Für die im September st''
Paulinenfchlößchen stattfindende Allgemeine Photograph'!"̂
Ausstellung hat der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbad"'
einen Ehrenpreis gestiftet. Derselbe ist dem Arbeitsaussch""
der Alpha nunmehr in Gestalt einer von der Hofkunstpräg"'
anstalt Mayer in Pforzheim hergestellten sehr geschmackvolle'
Plakette in Silber zugegangen, die mit einer entsprechende'
Inschrift versehen, für hervorragende Leistungen der Li®'
bildkunst aus Wiesbaden und seiner Umgebung verliehe'
wird. Auch der Untertaunnskreis(Sitz Langenschwalbaoll
hat einen Ehrenpreis gestiftet wie uns schon soeben mitg"'
geteilt wird.

* Wiesbaden , 27. Mai . (GroßerDiebstahl^
Prozeß .) Heute vormittag begann hier ein umfang
reicher Diebstahlvprozeß, für dessen Dauer drei Taw
berechnet sind und in dem 60 Zeugen geladen sind. Aw
geklagt sind die Ehefrauen Emilie Meißner und Katha
rina Kolberg, beide aus Wiesbaden, wegen zahlreich"
Diebstähle, die sie im Dezember letzten Jahres im 3"
welierläden in Wiesbaden, Mainz, Darmstadt, Hai®''
und Frankfurt ausgeführt haben. Sie haben dav"
Schmuckgegenstände im Werte von 7000 Mark erbeuten
Die Angeklagte Meißner gesteht alles ein, sogar Drev'
stähle, die die Polizei nicht einmal ermittelt hat, dam
gen verlegt sich die Angeklagte Kolberg aufs Leugne"-

SüÖDcutfdilonÖ.
(Im Dunkel der Gro

Die
d-

Mest- und
* Köln, 27. Mai . ^ ... ^ . . ~

st a d t.) Als gestern abend Kriminalschutzleute in er""
Wirtschaft zwei Damen der Halbwelt festnehmen wo'!'
len, widersetzte sich der Wirt. Es kam zum Kanw"
wobei der Wirt und zwei junge Burschen, die ihmJPjfen, durch Sch e schwer verletzt wurden. Der »Li.
ist seinen Verlegungen im Krankenhaus erlegen,
beiden Mädchen entkamen

* Düsseldorf,
chenhändler
zwei berüchtigte Mädchenhändler in dem Augen'-
verhaftet worden, als sie zwei Mädchen ins Äuslaw
verschleppen wollten. ■. „

* Karlsruhe , 27. Mat. (Der W e y r b e i t r a g *
Baven .) Das Finanzministerium hat, da in ander{
Bu " esstaaten die Wehrbeitrag-Veranlagungsbesch"' ,
(Foiocrungszettel) in größerem Umfange bereits 1% ,
stellt sind oder demnächst zugestellt werden, laut au
licher Mitteilung angeordnet, daß diese Bescheide " j
auch in Baden und zwar beginnend mit dem 2.■3» ,
den Beitragspflichtigenzugestellt werden. Der Ver.
lagungsbeschetd enthält den Gesamtbetrag des zu r
lenden Wehrbeitrags und die für eine spätere Veran

27. Mai. (Verhaftete  M ä °
r.) Auf dem hiesigen Hauptbahnhof st')-

Wiesbadener Cbeaterbrief.
Im Residenztheater ist man trotz der vorgerückten

Theatersaifon immer noch eifrig tätig, Novitäten heraus-
zubringev. „Als ich noch im Flügelkleide" ist tatsächlich
nach der Bezeichnung der Verfasser „ein fröhliches Spiel"
und die beiden Autoren Albert Kehm und Martin Frehsee
haben die Serie der tollen Streiche, die von jeher in Ka¬
dettenhäusern, Mädchenpensionaten, Studentenkneipen im
Schwünge sind, um einen köstlichen Beitrag bereichert. Kein
Wunder also, daß dieses fröhliche Spiel in vier Aufzügen
zu einem Schlager des Spielplans wurde.

Neben dem akademischen Gesangverein „Nhenama"
liegt das Mädchenpensionat der Isolde Gutbier, die Fenster
stehen offen und hinein tönt der Studenten Bierkomment.
„Die Fenster auf, die Herzen auf, geschwinde", das wird
auch hier des alten Kinderliedes Wahrheit. Und wenn dicht
neben einem Institut für höhere Töchter ein Vereinshaus
der akademischen Sänger liegt — so muß dies „Feuer in
der Mädchenschule" ergeben. Wenn dazu der Neffe der
Vorsteherin Rhenane ist, dann ist für den Flirt die Brücke
noch leichter geschlagen.

Herr Bartak gab diesen Neffen mit der ihm
eigenen Frische. Fräulein Horsten ragte unter der Schar
der Backfische hervor und Fräulein Forst spielte die Isolde
Gutbier mit einer herb-., Altjungferlichkeit, die echt und
daher wirksam war. Frau Agte war „als Mädchen für
alles" unbezahlbar.

Mit „Leila", einer türkischen Familienscene von Jzzet
Melyh, in der deutschen Bühnenbearbeitung von Erich
Oesterheld, hatte das Residenztheater an einem andern Abend
weniger Glück. Es ist ein dramatisierter Leitartikel für die
Frauenbewegung in der Türkei, der aber ohne jeden dra¬
matischen Schmiß ist. Auch hinter die vergitterten Fenster

des türkischen Harems hat bekanntlich die Frauenbewegung,
die in dem Suffragettentum Oldenglands ihre unschönen
Extreme erreicht, als entgegengesetzter Pol Eingang gefunden.
Hier noch zart, in den Anfangsstadien der Frauenrechte.
Was Pierre Loti, der berühmte Beobachter des Orients, in
seinem Roman „Die Entzauberten" ausführt, damit haben
sich neuerdings viele europäische Schriftsteller und Schrift¬
stellerinnen beschäftigt. Man kann und muß das billigen,
was für die türkische Frau zur Erstarkung ihrer Frauen¬
rechte geschieht.

Fräulein Hermann in der Titelrolle spielte die Moha-
medanerin modern im Kostüm, modern in der Auffassung.
Eine brave Leistung der warmherzigen Künstlerin.

Die letzte Darbietung des Theaters an der Luisenstraße
war ein seltener Abend insofern, als Uraufführungen an
Wiesbadener Theatern nicht häufig sind. „Flieger", Schau¬
spiel in 4 Akten von Clara Blüthgen. Es ist die Gattin
des sehr angesehenen Dichters, der im Januar seinen 70.
Geburtstag feierte. Victor Blüthgen hat vor langen Jahren,
ehe man noch an den Fliegersport dachte, in einem seiner
schönsten Kinderlieder den Traum des Fliegers geträumt,
dem jetzt, ein seltsames Zusammentreffen, die Gattin des
Dichters einen solch glühend begeisterten Panegyrikus sang.
Das Lied heißt „Ach wer das doch könnte nur ein einziges
Mal" und handelt von einem Knaben, der auf seinem
Drachen in die sonnsgen Höhen steigen und den Störchen
ins Nest, dem lieben Herrgott in den Himmelssaal schauen
möchte.

Was Victor Blüthgen in diesem Liede vorausgeahnt,
das von Wilhelm Berger stimmungsvollvertont und in
viele fremde Sprachen übersetzt wurde, es ist heute zur Tat
geworden. Aber der dramatisierte Aviatikersport von Clara
Blüthgen steht, was Bühnenkunst und Erfordernisse des
Dramas anbelangt, noch in den Kinderschuhen jenes Knaben,

der einst den Fliedertraum träumte! Die stattlich!®X
Clara Blüthgen, der ihre 58 Lenze nicht geglaubt wer ^
denn sie sieht zwanzig Jahre jünger aus, hat mit
„Flieger" den Flug des ersten Aviatikes mit tätliche® f*(
stürz gewagt. Die Strahlen der Sonne haben auch
wächsernen dramatitschen Flügel verbrannt. Mußt"
als lyrische Dichterin geschätzte Dame sich auch gerade
— Rauch-Theater für solche Feuerprobe auswählen! ^

Wir fürchten, es wird ihrer Rumplertaube geh"" X
der Gralstaube: „Alljährlich  naht vom Himmel X
Taube." Oefter dürfte an anderen deutschen Theaterra'"^
das Flugzeug der schönen Clara auch nicht starten, «ach
es in Wiesbaden den ersten Flug gewagt.

Und die Direktion des Herrn Dr. Rauch hatte ^
alles getan, um dem Eindecker, dem Eintagsfliege" X,
glänzende, szenische und dekorative Ausstattung zu 9C ^
Flugplatz und Wohltätigkeitsbazar, alles war liebevoll
gestattet. •.<«(«

Im Kurtheater  rief „Die ideale Gattin" jene
Lehar'sche Operette, die früher unter anderem Namen!"9X
lebhaftes Interesse wach. Lehar'sche Musik bleibt ß.
immer im Kurs. Auch das Textbuch ist geschw".̂
Elvira, die schöne Gattin des spanischen Visconde, b,e iXfe
Gatten nicht temperamentvoll genug ist, kommt in der * si¬
chrer Schwester zu Besuch bei dem eignen Mann un
flammt ihn als dunkellockige, feurige Carola, währe"Xfe"
die sanfte, blonde Elvira nicht „ideal" genug war. Xejj<
sucht reizt den Visconde noch mehr zur Liebe an und 1® t{e
lich findet er in Elvira-Carola das Ideale. Fräulein~ fte
ist ganz geschaffen für diese ideale Gattin. Sie
Titelrolle zum Siege. Wie immer hatte man nichts
an der Jnszene der Operette. Das Kurtheater
würdig in die Kurfaktoren unserer vornehmen̂ ^
stadt ein. 3-

tu,
Sie
l!l

ttl
Sk,
i(|;
«10

d,
Sä

s,
I
kt
in
k)
t

Je
(
li
|

,i

!
(
I
lt
i

I
It

!

k
b
t
G
t
C
i
1
i
f
ii
t

i



kjjttt Besitzsteuer maßgebende Feststellung, sowie eine
' ^ von Belehrungen über die zulässigen Rechtsmit-
- »"t™; Ferner werden demnächst auch die sogenann-
sikii stmstellungsbescheide ausgegeben , die erteilt Wer¬
st,,,: ^ enn sich bei einem zur Abgabe der Vermögens-
1 ntrtS Verpflichteten nur ein beitragsfreies Vermö-
j^ „"Zeben hat . Der festgestellte Vermögensstand ist

P r eine künftige Veranlagung zur Besitzsteuer
EVend.

-"iainz , 26. Mai . (S e l b st m o r d e i n e s S o l-
tz./e n.) Am 24. Mai , nachmittags , ist der Dragoner

der i . Eskadron des Magdeburgischen Dragoner-
w^ ents Nr . 6 ohne Urlaub nach Wallau (seinem Hei-

und Nordenstadt gefahren . Als er am 25.
fitümu uicht zurückgekehrt war , wurde er mittels

derwagens durch einen Sergeanten geholt . Auf der
Drücke Mainz -Kastel riß Wolf plötzlich den Ver-

H»; ®, des im Trabe gefahrenen Wagens hoch, sprang
"le Straße und über das Geländer in den Rhein,

liL et  bald in den Fluten versank. Der Sergeant sprang
's,j' "ach. kam aber zu Fall , und konnte den Wolf an

»UmÜ Erhaben nicht hindern . Liebeskummer und
Isen-; ; bor Strafe scheinen den Dragoner in den Tod

?ben zu haben.
Schweiler , 26. Mai . (Unter Vergiftung s-

PW c *n u n g c n erkrankt .) Unter schweren Ver-
' ki>- ^Erscheinungen erkrankten nach dem Genuß von

selbeeren in der Familie des Restaurateurs Kaefer
Id,x" >̂onen. Kaefer ist bereits gestorben. Die vier an-

r ^ Personen schweben in Lebensgefahr.
kb°, ^sichen, 26. Mai . (A u t o u n f a l l .) Das mit

1% ‘ Personen besetzte Automobil des RestaurateursIVr. l er  geriet auf der steilen Straße am Dorfener
iHlbr, Bei  Wolfratshausen aus der Fahrbahn und über-

"ch. Von den Insassen wurden sechs zum Teil
^" betzt. Ein junges Mädchen blieb t o t . Ein
der mit einem Ochsengespann des Weges kam,

be(b°e öon dem Automobil erfaßt und erlitt einen Schä-

chêaî tgart , 27. Mai . (Schiffsbautechni-
P°»te^ sellschaft .) Im Land esgewerb emuseum ist
Pth„ “^ mittag die unter dem Protektorat des Groß-
Mlschg, bon Oldenburg stehende Schiffsbautechnische Ge-

Zu ihrer diesjährigen Sommertagung zusam-
D, ?Een. Nach der Begrüßung hielt Geheimer Bau-

hn,Udloff-Berlin einen Vortrag , in dem er die Ein-
öer 38-Ztm .-Schiffskanonen in der deutschen

*2? empfahl.
(Pfalz ) , 27. Mai . (Werber ?) Uebel

püünfn ist es zwei Automobilisten , die sich in derk«r - . *
ft̂

WchlA der Aussprache ' nach aus der Trier -Gegend,

sis»Msion am hiesigen Bahnhof in einer ausgedehn-
dausrast gütlich taten . Während dieser wurde

Anzahl hiesiger junger Burschen von den Automo-

S  Vit Flaschenwein bewirtet. Als die feuchte
beendet war , versuchten die Spender einige der

Burschen mit in das Automobil zu nehmen.ipiifj t '■oui | Ujcu luu ui uuö ^iuiviuvuii  gu uti/mvui
II? &<tä w 011  ivar bereits verstaut, als sie einen zweiten

uto  hineinzerren wollten . Die Sache kam den
?>e N nunmehr verdächtig vor , als einer von ihnen
Jjtot R,„̂ utung äußerte , die Fremden seien am Ende

""ber für oie französische Fremdenlegion kaum
^»l^ "^„Wort aus dem Mund , als sich die bisherige

c jh augerie , oie Uremoen leien uia vsavo
«k Mb er für oie französische Fremdenlegion kaum
!ük. ^ rtttS hau * STYJtmh rtlfi ftrh hto fvi&fißvtilß

i°k>Heü,Gemütlichkeit in schrecklichem Zorn gegen die
,*,( 5ett Menschenverkäufer umwandelte . Die wein

Au . Opferen Verteidiger befreiten ihre Kameraden
I;!1' bipt ftu§  den Klauen der Fremdlinge und verprügel-

^ uach allen Regeln der Kunst, bis die Polizei
itzllte. die Personalien der Automobilisten

ui Di° . Steigendes Wasser.
Isichln, ^ hcbkichen Wassermengen, die seit dem Wetter-
•Latfe« Samstag gefallen sind, haben rasch ein
f'ionb„, nfä)tocHeit der Flüsse im Gefolge gehabt . Ins»

J*  kommen aus dem SchwarzWald Nachrichten
rapides Steigen des Neckars,  Dieser ist

«l
icti-, « don 190 Ztm . am Montag auf 387 Ztm.

,Hei fts*töö gewachsen. Seit Dienstag ist der Neckar
304 Ztm . zurückgegangcn, doch dürste bei

^ " ®"dcn Regen ein erneutes Steigen cinsetzen.
^ >!er Nebenflüsse des Oberrheins führen Hoch-
b»lei8c'jt’f. daß auch beim Rhein  selbst ein stärkeres
-?>k>„s,̂ "getreten ist. Da das Negenwetter unvermin-
u ist eine weitere Wasserzunahme der Flüsse
At Bei Mainz hielt der Wasscrstand in den

>Iĵ er. etwa die Mitte zwischen Mittel - und Hoch-
>̂ (fei* ^ Dienstag macht sich auch hier eine erheb-

stpi"de Teildenz bemerkbar . Das Wasser wird
[Si’ "-iai«?ett' da bei Mannheim der Rhein stark steigt.

iAak-:, 1 Mußten die städtischen Kanal -Pmnpwerke in
"eten . Auch der Main  ist im Seigen be-ISf*

Kur alter Welt. ! Wk-AMU

^? ^ dtl,pt,̂ dlner Zwischenfall . Herr Clement Bahard
„Petit Parisiew ' eine Erwiderung aus

^ ^ mner Polizeipräsidenten abgegebenen Erklä-
>K,.^ lc>sp» ®stkeitet die Auseinandersetzungen des Herrn

i s„""bp in jedem einzelnen Punkt . Es ist un-
WP9tQV)hirS.ört  er , daß irgend einer von uns einen

einfach vas Opfer übereisriger Polizisten geworden , die
eine Belobigung und Avancement erhofften. Ich werfe
ihnen jedoch weniger ihren Amtseifer als die schlechte
Behandlung vor , die sie uns habrn . widerfahren lassen.
Ich will und verlange Entschuldigung . Wenn ich sie
nicht erhalte , wird man weiter von mir hören.

Abfahrt der „Vaterland " vott New -York . Die
Abfahrt des Hapag -Dampfers „Vaterland " gestaltete sich
zu einem gewaltigen Schauspiel . Es spielten sich auf¬
regende Szenen ab, denn das Fahrwasser ist für einen
derartigen Riesendampfer nicht eingerichtet. Als Schlepp¬
dampfer den Koloß aus den Dockanlagen herausbug¬
sierten, legte sich das Schiff quer über den Hudson, so
daß man eine zeitlang fürchtete, es werde kentern. Es
gelang dem Dampfer schließlich doch, das offene Meer
zu erreichen. Zwei Kohlenschiffe wurden von den Wel¬
len erfaßt und schlugen um, während zwei größere
Dampfer von den aufwirbelnden Fluten mit aller Ge¬
walt gegen den Peer geworfen wurden und starke Ha¬
varie erlitten . Auch die Peers sind beschädigt worden.
Die Hafenbehörden in New-York beschäftigen sich sehr
ernstlich mit den Folgen , die das Anlegen derartiger
Niesendampfer mit sich zieht und werden wahrscheinlich
den Ausbau neuer Dockanlagen von der Hamburg -Ame-
rika-Linie verlangen.

Torpedobootsunfall . Auf dem im Hafen von Lr-
bau liegenden Torpedoboot „Pogranitschnik " explodrerte
ein Dampfrohr . Ein Jngenienrleutnant und vier Ma¬
trosen wurden verbrüht und ins Spital geschafft.

Verunglückte Bergleute . In der Santa Gertru-
dis -Zeche, die in der Nähe der Stadt Mexiko ge.-' zen
ist, wurden 25 Bergleute durch ein Maschmenstuck, das
in den Schacht hinabstürztc , erschlagen.

Ostmarkenflug . Der Rcnnungsschluß zum Ost¬
markenflug war am 25. Mai . Gemeldet haben 20 Zi¬
vilflieger, die höchste zulässige Zahl , und 16 Offizicrs-
fliegcr, so daß zusammen 36 F l u g z e u g e sich be¬
teiligen werden . Die Armeemaschincn sind alle mit 100-
pferdigen Mercedesmotoren ausgerüstet.

Binger Marktpreise vom 28. Mai. Weizen 21.7B,
Gerste 16.50, Korn 17.25, Hafer 19.50, Heu 5.50, Stroh
3.50, Kartoffeln6.—, Erbsen 44.—, Linsen 53.—, Bohnen
42.—, Weißmchl 34.50, Noggenmehl 25.00, per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2.50, Milch per Liter 0.21, Eier 10
Stück 0.73 Mk.

Nauheim bei Groß- Gerau, 27. Mai. Obstmarkt.
Spargeln 1. Sorte 55—64 Mk., 2. Sorte 20—30 Mk.
der Zentner.

Nieder -Jngelheim , 27. Dtai. Obstmarkt. Spargeln
1. Sorte 60—65 Mk., 2, Sorte 30—35 Mk., Kirschen
26—40 Mk., Stachelbeeren 16—18 Mk., Rhabarber 7—7.50
Mark.

Heidesheim , 27. Mai. Obstmarkt. Spargeln 1. Sorte
55- 62 Mk., 2. Sorte 25- 30 Mk. und Kirschen 30 Mk.
per Zentner.

Her zn jeder Tageszeit.
Hotel, Restaurant , Cafe

„X«r Liwdc“. Telefon 295

Restles Kindemehl,
KMe Kindemehl,

Scotts Einnlston,
Kraft-Ledeurnn,

Echter

Û ge'n 'Men Apparat in Besitz hatte . In unseren
^ keinerlei Widerspruch entdeckt, worden , ein

»h sst. ' <*.et  auch vom Staatsanwalt anerkannt wor-
1».;*•% * Beschuldigung der Spionage bezeichne ich
H l|p (fl v Alles , was wir in Deutschland gesehen
H’ cie über zwei Jahre bekannt. Die Schup-
.dtliShotok°i®?chkrgten, sind seit langem photographiert

Lraphien in zahlreichen Zeitschriften verof-
die Ansichtskarten, die wir karrften,

-der Polizei mit Beschlag belegt . Wir sind

Geschäftliches.
X Uauhandmerker beachten vielfach nicht, daß die

Prüfungsordnung für die Meisterprüfung eine zweijährige
Poliertätigkeit fordert. Jeder der später die Meisterprüfung
im Baugewerbe ablegen will, sehe sich daher rechtzeitig vor.
Wer sich als Polier ausbilden will, kann sich auf dev
Bauschule Rastede in Oldenburg,  in einem Winter¬
kursus die erforderlichen Kenntnisse erwerben. Der Kursus
genügt auch für das Bestehen der Meisterprüfung. (Siehe
Inserat ).

Von Bielefeld in alle Welt gehen täglich hundert-
tausepde der Päckchen von Dr. Oetker's Fabrikaten. Sie
sind nicht nur in Deutschland, Schweiz, Oesterreich,. Rußland
Italien und anderen europäischen Staaten vertreten, sondern
auch in den weltentlegenen einsamen Farmen des brasilianischen'
Urwaldes und den afrikanischen Steppen, sind' Dr. Oetker's
Fabrikate und Dr. Oetker's Rezepte,ständig in Gebrauch. Für
die Qualität der Vtarke „Oetkers Hellkopf" ist dieser Welt¬
ruf der beste Beweis. Alle Bäckereien, die mit Dr. Oetker's
„Backin"-Backpulver hergestellt werden, gelingen vorzüglich.
Nahrhafte, wohlschmeckende Puddings bereitet man aus
Dr . Oelker's Puddingspulver, und Dr. Oetker's Vanillinzucker
gebraucht man zum Würzen von Süßspeisen aller Art anstelle
der teuren Vanille. Dr. Oetker's Fabrikate sind überall,
das Päckchen zu 10 Pfg., zu haben, Nezeptbücher werden
in den Geschäften gratis verabfolgt.

Neueste Nachrichten.
e---> Breslau . 28. Mai. In der Sonntagsnacht ver¬

suchte eine Verbrecherbande von 9 Personen cchen Einbruch
in das Dominium Zerkow bei Zawierce. Die Banditen
wurden aber von dem Gutsbesitzer und,  seinen Leuten durch
ein regelrechtes Feuer in die Flucht geschlagen.. Am nächsten
Tage wurde in der Nähe von Zawierce auf einen Kauf¬
mann ein Raubübcrfall verübt, wobei dieser'durch Revolvcr-
schüsse so schwer verletzt wurde, daß er bald darauf starb.
Die Ermittelungen wurden von der Polizei in Zawierce
und den sPolizeimeistek von Sosnowiee,' Rittmeister von
Iwanow geführt und es gelang, 19 Verbrecher zu verhaften.
In dem Orte Opotzgen wurde aus dem Friedhof eine
Räuberhöhle entdeckt, ' in der Waffen, Nahrungsmittel und
Wertaeaenstände aufgestapelt wären.

New -York, 28. Mai. Die ABCmächte in Nia¬
garafalls haben' jetzt einen Plan zur Beruhigung Mexikos
entworfen, der anscheinend allen Beteiligten angenehm ist.
Aus Washington erfährt man, daß General Carranza mög¬
licherweise zwei Vertreter zur Teilnahme an der Konferenz
entsenden wird. Die Friedenskonferenz erörtert bereits die
Friedensbedingungen und Einzelheiten des Pazifizierungs¬
planes, der zu einer provisorischen Negierung führen soll.
Der Weg hierzu ist anscheinend bereits gefunden.

»--» New -York, 28. Mai. Von den verschiedensten
Seiten wird gemeldet, daß Huerta sich bereit erklärt habe,
die Präsidentschaft niederzulegen und sich von allen politischen
Geschäften zurückzuziehen. Man erwartet jeden Augenblick,
von dem amerikanischen General Funston aus Veracruz
die Bestätigung dieser Meldung zu erhalten. Es scheint
sogar, daß Huerta Mexiko City bereits verlassen habe und
nach Veracruz oder Puerto Mexiko unterwegs sei. Tat¬
sächlich fragten Emissäre Huertas bei General Funston an,
ob Huerta innerhalb der amerikanischen Bcsatzungslinie
geduldet werden würde.

riete
empfiehlt

Plftl Kratz
Landstraße 21.

sind zu haben bei
(tz. Dillmann.

teile i.
Meister-u.Polierkurse . Voll¬
ständige Ausbildung in snns
Monaten.

Ausführliches Progranuu frei.
Katholischer

Hesellevrereiv
Geisenheim.

Morgen Freitag Nachm.
5 Uhr, Beerdigung unseres
Schutzmilgliedes Herrn

Willy Gietz.
Zusammenkunft im Vereins-
lokal Hrh Uhr.
Samstag Nachm. 2 Uhr,
Beerdigung unseres Schutz¬
mitgliedes Herrndok . Meorer.
Zusammenkunft im Vercins-
lokal % 2 Uhr.

Unsere Mitglieder und
Schutzmitglieder werden ge¬
beten sich recht zahlreich zu
beteiligen. Der Vorstand.

M Turngemeinde
r  Geisenheim , E. V.

Freitag Abend:
Turnstunde

in der Turnhalle. Voll-
zähligesErscheinenerwünscht

Der Turn wart.

Unserem Turnwart Herrn
Wilhelm Ewald zuseinem
heutigenN a mens f estedie
herzlichsten Glück- und
Segenswünsche.
Die aktiven Turner und

Zöglinge.

Zirka 15 Zentner
k) eu

sowie
ulle Sorten Minzen
zu haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

veulsekes Gaus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich._

Freiwillige
Fenerwelir

Geisenheim.
Samstag,30.Mai
mittags2Uhr, Be¬

erdigung unseres Kameraden
Johann Meurer

Kassierer, Mitgründer und
langjähriger Kommandant
unserer Wehr und ist es
Ehrensache der Kameraden
sich vollzählig zu beteiligen.

Antreten 1% Uhr am
Rathaus. Guter Anzug.

Das Kommando.
NSmier-

Turnverein -
Geisenheim.

Heute Donnerstag Abend:
Turnstunde

in der Turnhalle.
Die aktiven Turner und

Zöglinge, besonders die
Riegenteilnehmer werden er¬
sucht, von jetzt ab pünktlich
und vollzählig zu erscheinen.

Der Turnwart.

Einladung.
Zur Beerdigung unseres

Mitgliedes Herrn
Willy Gietz

am Freitag Nachmittag
5 Uhr, laden wir unsere
verehrt. Mitglieder hiermit
höfl. ein.

Zusammenkunft im Ver¬
einslokal um 4V2 Uhr.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Der Vorstand.
Gesangverein
Lieder-

kranz.
Einladung.

Freitag Nachm. 5 Uhr
findet die Beerdigung unseres
verstarb. Mitgliedes Herrn

Willy Gietz
statt. Wir laden hiermit
unsere verehrt. Mitglieder
hierzu höfl. sein und bitten
unserem treuen Mitglied
durch recht zahlreiche Be¬
teiligung die letzte Ehre zu
erweisen. Die Beerdigung
findet von dem Hause des
Herrn Franz Hartmann statt.

Zusammenkunft4 °̂ Uhr
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

tCacüla'
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hos".
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangstunde
Der Dirigent.

Zum  feste
(J >ebe  Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen Fejtkuchen
^ °en Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen,

*nn  sie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver„Backin" verwendet. (Der Name
ist gesetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nach-

dwt werden.)

Dr. Oetker ’s festkuchen.

»» t

Zutaten:  250 g Butter . 200 g Zucker, 7 Eier, das
Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen von
Dr. Oetker's ,,Backin", 100 g Korinthen, 100 g Rosinen, 50 g
Sukkade, das abgericbene Gelbe einer halben Zitrone, ‘/a  bis ' /»
Liier Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt hinzu und
zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, das Zitroncngelo
und den Eierschnee. Fülle die Masse sin die gefettete und mit
Mandeln ausgcstreute Form und backe den Kuchen in rund Ist-
Stunden.

Anmerkung:  Man gibt zu dem Teig so viel Milcb,
daß er dick vom Löffel fließt.



Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschluss gefallen , meinen
innigstgeliebten Gatten , unseren treubesorgten Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Schlossermeister Johann. Meurer
heute Morgen nach schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet
durch einen christlichen Lebenswandel und den andächtigen Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente , im 72. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Maria Meurer geb. Klein.
Bernhard Meurer, Pfarrer.
Heinrich Meurer.
Margarete Bennerscheidt als Braut,

Geisenheim, Eppenhain, Hüsten, Küdinghoven, den 28 Mai 1914.
Die Beerdigung findet statt : Samstag den 30. Mai , nachmittags 2 Uhr , vom Sterbehause , Behlstrasse 11,

die feierlichen Exequien an demselben Tage , morgens um 8 Uhr.

Nachruf.
Nach längerer Krankheit verschied heute früh im 72. Lebensjahre

Herr Johann Meurer I.
der seit Gründung unserer Genossenschaft Mitglied des Vorstandes und seit 1913
Mitglied unseres Aufsichrsrates war.

Der Verstorbene war uns nicht nur ein treuer Freund und Berater , sondern auch
ein eifriger Förderer unserer genossenschaftlichen Bestrebungen , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Geisenheim , den 28. Mai 1914.

Vorstand und Aufsichtsrat
der Spar- # Leihkasse zu Geisenheim

e. G. m. b. H.

aii
Drahtgeflechte,

Spalier- und Stacheldrähte,
Fenstergewebe,

I»,T-,L-,LKisen-Stäbe.
fi, F, Dilorenzi, « «»m,

Zement-, Kalk- und Dünger-Lager.mumm
A Geisenheim. Marktstr. 17. jj

SG . ROST, Dentist!
rfl  Sprechstunden : ^

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm . SÄ
^ Sonntags von 9—1 Uhr . §§£

Für die Behandlung der Schulkinder
M werden folgende Preise berechnet : §g
M Nur für lZahnziehen. . . Mk. 0.40U
A ««YiT;- -j - Plombieren. . . „ 0.75 §g
fee Milchzähne | pr0y Füllungen „ 0.50 sg

2 nnllstiindig notierte Betten
l Bettstelle(2-Wsrig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 WnsWmmnde nnd2 NnchtschrünKe

poliert mit echter Marmorplatte
2 KleiderschrMe(2*türig)

2 Tische nnd ein rnnder Tisch poliert
I Kindemngen
i großes önsn

l Anrichte mit2T«rrn nnd2Schieddnften
Mehrere Stühle
1 Wnschmnschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.Bingen, SGittstr. 81  Methans).

Klee-Verkauf.
Freitag den 29. Mai , vorm. 11 Uhr, wird der

diesjährige

Plee-kttrag
der Gräfl. von Zngelheim'schen Weinbergsnmstenm

Rotenkerg-Psnd
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Gräfliche Gutsverwaltung.
Für die

Teicrtnge
empfehle sämtliche

Kackartikei
als

is. Mehl.
>s. irische Eier.
Tste. Mnrgnrine,
Ist. Schmlz,
Rosinen,
önltnninen nsw.

Ferner
srischgerdsteterKnstce
in verschiedenen Preislagen,
sowie alleübrigen Kolonial¬
waren in bester Qualität.

Ml . Kratz
Geisenheim Landstr. 21.

JungeWolsshMe
hat preiswert abzugeben
Eichenlaub, Marienthal.

Visitenkarten
Arthur Jaadcr

Empfehle für die

Seierlnge
alle Sorten frisches

Gemüse als
Spargel,neuer Blumenkohl

Wirsing, Weißkraut.
Kohlrabi. Karotten.Salat,
Gurken,neue Kartoffeln rc.

.ferner frisches Obst als
Kirschen. Erdbeeren,

neue Aepsel. noch saftige
Apselsinenp. p.

beiG. Dtllmann , Marktstr.

Empfehle:

(forfftreii-Torfmull
KAstliiheIiinget

sowieöaat-Attikel.
Georg Strauss,

Landesproduktenhandlung.

Nachruf.
Heute verschied an den Folgen eines Herz¬

leidens unser liebwertes Mitglied

Herr

Zohm Menm.
Der Verstorbene gehörte zu den Gründern

unserer Wehr, war 17 Jahre unser umsichtiger
Kommandant und verwaltete bis heute in be¬
währter Weise unsere Kassengeschäfte.

Tiefbewegt stehen wir an der Bahre des
Heimgegangenen treuen Kanieraden, der getreu
unsercni Wahlspruch „Gott zur Ghr, dem
Nächsten zur Wehr" allzeit ein Vorbild eines
echten und rechten Feuerwehrmanneswar und
dessen Andenken in unserer Wehr für alle Zeiten
fortleben wird.

Geisenheim , den 28. Mai 1914.

FremNige Feuerwehr.

Kekanntmachnng.
Dienstag den 2. Juni 1914, nachmittags 6

Uhr, wird die
Grasnutzung im Mittelanbau

an Ort und Stelle verpachtet.
Geisenheim,  den 27. Mai 1914.

' Der Magistrat.
I . V.: Kreme  r, Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Am Freitag den 29. d. Mts ., vormittags 11

Uhr , findet in dem hiesigen Nathause die Vergebung
der Anfuhr von 15 Wagen Kies von der Kiesgrube
„Hohe Haide" nach der Uferstraße statt.

Geisenheim,  den 2b. Mai 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Das Slushebungsgeschäft für den Nheingaukreis

wird in diesem Jahre am
Dienstag den 2., Mittwoch den 3. und Donnerstag

den 4. Juni in Niidesheim in der Turnhalle,
Geisenheimer Straße, vorgenommen werden und an jedem
Tage um 8 Uhr morgens beginnen.

Die Gestellungspflichtigen werden aufgefordert,
zu dem ihnen in der Vorladung bezeichncten Zeitpunkte,
mit dieser und ihrem Losungsschein bezw Wusterungs-
auölveis versehen, pünktlich bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen zu erscheinen.

Ebenso müssen die Angehörigen der reklamierenden
Militärpflichtigen— Eltern, Brüder und Schwestern—
weiche das vierzehnte Lebensjahr vollendet haben, im
Aushebungstermine behufs Feststellung ihrer Arbeits¬
fähigkeit erscheinen, sofern ihre Arbeitsunfähigkeit nicht
durch Zeugnisse, welche von beamteten Aerzten ausgestellt
sind, nachgewiesen wird. Andernfalls haben die Rekla¬
manten es sich selbst zuzuschreiben, wenn ihre Reklamation
nicht berücksichtigt wird.

Wer Furch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat dies durch beglaubigte ärztliche Bescheinigung nach¬
zuweisen. Alle Atteste sind bei den Herren Bürgermeistern
abzugeben.

Anträge auf Befreiung oder Zurückstellung vom
Militärdienste, bei denen der Grund zur Reklamation
erst nach Beendigung der Musterungsgeschäfte eingetreten
ist, und etwaige Rekursgesuche gegen die Entscheidung
der Ersatzkommissionsind bei den Herren Bürgermeistern
bis zum 25. Mai d. I . einzureichen. Andere Rekla¬
mationen werden nicht berücksichtigt.

Sämtliche Mannschaften haben die Aushändigung
ihrer Pässe oder Scheine nach Schluß des Aushebungs¬
geschäftes bei Vermeidung von Strafe abzuwarten, ins¬
besondere haben sich die zufolge begründeter Reklamation
vom Militärdienst zurückgestelltenoder befreiten Mann¬
schaften an den betreffenden Aushebungstagen gleich nach
Beendigung des Geschäftes in dem ihnen von de» be¬
treffenden Gendarmen zu bezeichnenden Lokale zu ver¬
sammeln und dürfen sich unter keinen Umständen vorher
aus dem Aushebungslokale entfernen.

Rüdesheim,  den 18. Mai 1914.
I . V.: Dr . Richter,  Reg .-Assessor.

Wird hiermit veröffentlicht, mit dem Bemerken, daß
der oben angegebene Termin zur Einreichung ev. Rekla¬
mationen aus den 28. d. MtS . festgesetzt wird.

Geisenheim,  den 25. Mai 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kr em er, Beigeordneter.

per Pfd. 18 Vfg ., in jedem Quantum zu haben
BnchdrucRerei Arthur Sander.
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